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I. Allgemeines. 

1. Behörden. 
Die Bibliothekskommission erledigte ihre Geschäfte in drei Sitzungen. 

Dringende Angelegenheiten, die den Zusammentritt der Kommission 
nicht rechtfertigten, wurden auf dem Zirkularwege geregelt. 

Im Zuge der Gesamterneuerungswahlen fand auch die Neuwahl der 
Bibliothekskommission statt. Der hohe Regierungsrat des Kantons und 
der löbl. Gemeinderat der Stadt Solothurn bestätigten am 14. August und 
4. September die bisherigen Mitglieder auf eine neue vierjährige Amts­
periode. Einzig Herr Professor Friedrich Moning schied als Vertreter der 
„Unabhängigen" aus. Der Scheidende gehörte der Kommission seit dem 
Jahre 1941 an. Er nahm an der Entwicklung unseres Institutes lebhaften 
Anteil und half vor allem auch mit, die Baufrage abzuklären und zu för­
dern. Für diese Tätigkeit sei Herrn Professor Moning bestens gedankt. 

Als Nachfolger und Vertreter der Einwohnergemeinde Solothurn be-
grüssen wir Herrn Erwin Flury, Bezirkslehrer. 

2. Personal. 
Die Bibliothekskommission bestätigte am 30. Mai das gesamte Per­

sonal der Zentralbibliothek auf eine neue Amtsdauer von vier Jahren. 
Gleichzeitig traf sie eine Neuwahl, indem sie Herrn Dr. phil. Max Lanz, 
Gymnasiallehrer, Ölten, zum kommenden Adjunkten der Zentralbibliothek 
bestimmte. Dem Neugewählten wird, sobald er sich in die bibliothe-
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karische Tätigkeit des Institutes eingearbeitet hat, die zentrale Dienststelle 
Katalog und Katalogisierung, die bisher unbesetzt geblieben ist, über­
tragen werden. 

Folgende Herren, die dank dem verständnisvollen Entgegenkommen 
der Behörden vorübergehend als Hilfspersonal beschäftigt werden konn­
ten, unterstützten unsere Tätigkeit: 

André Juillard, Typograph, Derendingen, 
Dr. phil. Max Lanz, Gymnasiallehrer, Ölten, 
Willy Lüthy, Lehrer, Solothurn, 
Karl Lutz, Buchbinder, Solothurn, 
Gustav Weissenbach, Kunstbuchbinder, Lausanne. 

II. Bücherzuwachs. 
Die Bücherei vermehrte sich im Berichtsjahr aus ordentlichen Mitteln 

und durch Geschenke um 7877 Einheiten, wie folgende Tabelle zeigt: 
Berichte Bilder Photos u. Manu­

Bro­ Druck­ und und Photo­ Kata­ skripte Zu-
Herkunft Bände schüren blätter Regi. Plakate kopien loge Fase. sammen 

Käufe . . . . 593 171 106 81 247 2 1 1201 
(26181) 

Geschenke 1446 1799 1623 1195 300 262 47 4 6676 
(44891) 

Zusammen 2039 1970 1729 1195 381 509 49 5 7877 
(71071) 

Die Ankaufskurve sank, nach dem mehr zufälligen Anstieg des letzten 
Jahres, mit den 1201 Einheiten wiederum auf den Normalstand. Bei der 
kriegsbedingten Zusammenschrumpfung des ausländischen Büchermark­
tes waren wir beim Ankauf neuer Werke auf die einheimische Produktion 
angewiesen. So aktiv sich der schweizerische Verlag zeigt, bedeutete 
diese Beschränkung doch einen schmerzlichen Verzicht, da grössere 
wissenschaftliche Werke ausblieben. Einen gewissen Ersatz bot der Anti­
quariatsmarkt, den wir recht ergiebig benützten. 

Die Geschenkkurve hielt sich mit den 6676 Einheiten, trotz der unge­
heuren Verknappung der Bestände, auf der gewohnten Höhe; ja sie 
stieg gar, durch die Freigebigkeit einzelner Donatoren bewirkt, recht 
ansehnlich (um 48 %). 

*) Die Klammern enthalten die Zahlen des Vorjahres. 
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1. Ankäufe. 

Aus dem Kaufzuwachs heben wir folgende Werke hervor, die unserer 
Sammlung eine besondere Bedeutung verleihen : 

a) Die Inkunabel des Albertus Magnus. De mysterio missae. Ulm, Johann 
Zainer, 29. Mai 1473 (GW 700). 

Das Werk dieses universalsten Geistes der mittelalterlichen Scho­
lastik ergänzt die Schriften des gelehrten Dominikaners und Aristoteles­
forschers und fügt sich gut in die Reihe unserer Frühdrucke ein. Das 
Buch des ausgezeichneten, ältesten Ulmer Druckers verdient aber auch 
als typographische Leistung hervorgehoben zu werden. Die prächtige 
Inkunabel in gotischer Schrift verrät die Tendenz, in der Gestaltung 
des Buches die alten Handschriften nachzubilden. Zugleich entwickelt 
sich aber ein eigener Stil in der Buchillustration. Zainer sucht Text 
und Holzschnitt durch Bordüren mit charakteristischem Rankenwerk 
eng miteinander zu verbinden. Der Text der ersten Blattseite wird in 
unserem Falle durch eine schöne Einleitungsranke eingefasst, die sich 
auf dem linken und oberen Blattrand entfaltet. 

b) Das zweibändige, äusserst seltene Erbauungsbuch des Nürnberger 
Arztes und Verlegers Ulrich Pinder, betitelt: „Der beschlossen gart 
des rosenkrantz marie", das 1505 erschien und als eines der bedeutend­
sten Werke dieser Offizin gilt. Die Verehrung der hl. Jungfrau Maria 
fand im Mittelalter in zahlreichen Andachten und Gebeten Ausdruck. 
In Zeiten allgemeiner Trübsal, aber auch aus der seelischen Not ein­
zelner um das Heil ringender Menschen heraus erschienen zum Lobe 
der Gottesmutter die verschiedenartigsten Erbauungsbücher. Sie alle 
sollten den Gläubigen stärken und sein sittlich-religiöses Leben ver­
tiefen. Dem biblischen Texte wurden Gebete und Litaneien ange­
schlossen. Bildliche Darstellungen aller Art veranschaulichten das 
Martyrium, das als Gleichnis des menschlichen Leidensweges galt. 
Unter den Rosenkranzwerken steht der Garten des Rosenkranzes an 
erster Stelle. Was dem geschmackvollen, typographisch wertvollen 
Buch unvergänglichen Wert verleiht, sind weniger die religiösen Be­
trachtungen und andächtigen Gebete, als die vielen kleinen und 
grossen Illustrationen, mit denen es geschmückt ist. Es sind Holz­
schnitte der verschiedensten Künstler und verschiedener Zeiten. 
Pinders „Garten" enthält vor allem Hans Schäufeleins (ca. 1480 bis 
ca. 1538) Erstlingsarbeiten für die Buchillustration. Damit rückt der 
Quartant in den Kreis eines bedeutsamen anderen illustrierten und 
vom gleichen Verleger herausgegebenen Werkes des 16. Jahrhunderts, 
des ,,Speculum passionis domini nostri Jesu Christi' (Nürnberg 1507), 
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das wir vor kurzem ebenfalls unseren Beständen einfügen durften 
(siehe 12. Bericht der Zentralbibliothek Solothurn über das Jahr 1941, 
S. 10 f.). Verschiedene der volkstümlichen, schlagkräftigen . Holz­
schnitte von Pinders „Garten" wanderten 1507 in den „Spiegel des 
Leidens", so dass die beiden innerlich in mehrfacher Hinsicht verwand­
ten Holzschnittwerke der deutschen Renaissancekunst auch räumlich 
sich in derselben Sammlung wiederfinden dürfen. 

Die beiden Bände des „Beschlossen Gart" kamen freilich als Torsi 
zu uns. Es gelang uns aber bereits, den ersten Band auf photographi­
schem Wege zu vervollständigen. 

c) Die Liebhaberausgabe des „Hortulus", den der Theologe und Dichter 
des Gotteshauses Reichenau, Walahfrid Strabo (809—849) verfasste. 
Das Werk erschien 1942 in einem Neudruck. Frau Gertrud Jauslin, 
Kunstmalerin in Buchegg, kolorierte die 23 Pflanzenholzschnitte 
in feiner, zart nuancierter Art, so dass unsere Sammlung alter 
Kräuterbücher durch ein modernes Gegenstück bereichert werden 
konnte. 

Die Kosten für Bücheranscha ffun gen betrugen : 

Jahr Nova Antiquaria Periodica Fortsetzungen Zusammen 

Fr. "lo . Fr. •/. Fr. % Fr. Fr. 

1944 7784.78 40,1 10416.40 53,6 986.28 5,1 223.86 1,2 19411.32 
1945 6264.41 44,8 6615.38 47,4 897.15 6,4 194.93 1,4 13971.91 

Der Zuwachs verteilt sich, nach Sachgebieten zusammengestellt, fol-
gendermassen auf die Gesamtanschaffungskosten : 

1944 1945 

Allgemeines 3,7% 3,6% 
Religionswissenschaft und Theologie 6,4 % 7,3 % 
Philosophie und Pädagogik 1,4 % 1,4 % 
Kunst und Musik 12,8 % 17,0 % 
Biographien und Memoiren 5,8 % 2,1 % 
Allgemeine Geschichte 1,9 % 1,7 % 
Schweizergeschichte 8,5 % 8,4 % 
Mi l i t a™. 0,7% 0,0% 
Geographie 5,5 % 2,5 % 
Sozialwissenschaft, Recht 3,0 % 2,2 % 
Haus-, Forst- und Landwirtschaft 0,1 % 0,1 % 
Gewerbe, Handwerk, Industrie, Technik 1,1 % 0,2 % 
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1944 1945 

Mathematik, Naturwissenschaften, Medizin . . . . 2,6 % 2,4 % 
Sport, Spiel, Unterhaltung 0,8% 1,1% 
Philologie 2,0% 1,5% 
Schöne Literatur und Literaturgeschichte 22,3 % 18,3 % 
Solodorensia (inkl. Graphik und Manuskripte).. 21,4% 30,2% 

2. Schenkungen. 

a) Freiwillige Beiträge. 
Die Direktion der von Rollschen Eisenwerke, Gerlafingen, überwies 

uns in splendider Art die finanziellen Mittel, um ein prachtvolles biblio­
philes Werk in die Sammlung der Zentralbibliothek Solothurn zu leiten. 
Wir denken an: 

Gunter Böhmers „Tagebuch eines Malers". Der im Tessin lebende 
Künstler ist bisher als temperamentvoller Illustrator von Gotthelfs 
„Schwarzer Spinne" bekannt gewesen. Nun hat es die rührige Vereini­
gung Oltner Bücherfreunde verstanden, den jungen, genialen Künstler 
im eigenen Reich seiner Phantasie und seines künstlerischen Schaffens 
zu zeigen. Sie gab ihm die Möglichkeit, 150 eigene Zeichnungen und 
Aquarelle in Originalgrösse als Faksimile herauszugeben. Böhmer führt 
uns in diesem Tagebuchblättermosaik ein bezauberndes Spiel von Formen, 
Tönungen und Farben vor Augen, das er von der einfachen Federzeich­
nung bis zur farbigen Bildkomposition geschickt steigert. Es sind Erin­
nerungsbilder, Intuitionen und Naturstudien, die er mit zeichnerischer 
Sicherheit gestaltet. Der Geist Rembrandts, Daumiers und der Chinesen 
weht dem Betrachter entgegen, und doch ist es kein nachahmendes Ge­
stalten; Böhmer sucht eigene Wege; er ringt um die figürliche Komposi­
tion. — Dieses reichhaltige, in seiner Art einmalige und beglückende 
Tagebuch reizt zum Betrachten und Verweilen. Es erfreut zugleich, weil 
es auch in drucktechnischer Hinsicht eine Spitzenleistung darstellt. Pa­
pier, Satz und Bildreproduktion, gleichgültig ob es sich um einfarbige 
Lichtdrucke oder um sechs- bis zwölffarbige Reproduktionen handelt, 
zeugen von höchstem Können. 

Die Stifterin, deren Name im Goldenen Buch der Zentralbibliothek 
Solothurn verewigt ist, darf des Dankes aller Bibliotheksfreunde, der 
Behörden und der Bibliotheksleitung gewiss sein. 

B) Realgeschenke. 
Aus der stattlichen Zahl der Donatoren erwähnen wir die folgenden 

Persönlichkeiten und Institutionen: 
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